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460.
Treppen

und
Flure .

461.
Gänge .

462.
Raum -

erfordernifs
f. d .

Stallungen .

8 ) Treppen , Flure und Gänge .

Treppen , Flure und Gänge find diejenigen Theile eines Cafernen-Baues, in
welchen der lebhaftefte, zuweilen fogar ein maffenhafter Verkehr ftattfindet und die
defshalb befonders widerftandsfähig, entfprechend geräumig und gut erleuchtet fein
müffen . Wird eine Treppe nur von der Mannfchaft einer Compagnie benutzt , fo
wird fie 1,5 bis 2,o m breit gemacht ; find dagegen mehrere Unterabtheilungen auf
eine gemeinfame Treppe angewiefen, fo giebt man diefer in der Regel nicht weniger
als 3 m Breite. Treppen , welche nur zu gewöhnlichen Kellergelaffen führen , find
unter Umftänden mit U breit genug . Einfache Grundrifsformen find zu bevor¬
zugen, Wendelftufen möglichft zu vermeiden.

Während fich die Treppen der meiften älteren Cafernen durch grofse Stufen¬
höhen und Steilheit der ganzen Anlage fehr unvortheilhaft auszeichnen , legt man
gegenwärtig mit Recht mehr Gewicht auf bequeme Steigungsverhältniffe . So haben
z . B . die neueren fächfifchen Cafernen - Treppen 15 cm Steigung bei 42 cm Auf¬
tritt . Für öfterreichifche Cafernen wird empfohlen , fich an die bekannte Formel
b -j- 2 h — 63 Centimeter zu halten und dabei die Stufenhöhe h bei bewohnten Ge-
fchoffen nicht über 16 cm zu nehmen , während fie für Keller - und Dachboden -Treppen
bis auf 21 cm vergröfsert werden darf. Die Treppen find ftets aus feuerfeften
Materialien zu erbauen.

Werden in Cafernen-Gebäuden längere Gänge nothwendig , fo dürfen diefe in
der Regel nur neben einer Aufsenmauer liegen , alfo Seitengänge oder Seiten-
Corridore fein . Mittel-Corridore find in den dicht belegten Gebäudetheilen , welche
die Mannfchaftslluben enthalten , unbedingt zu verwerfen , weil es ihnen an Licht
und Luft fehlen mufs .

In deutfchen Cafernen follen jene Seiten-Corridore wenigftens 2 m Breite er¬
halten . In den öfterreichifchen Cafernen für Fufstruppen follen die Gänge auch
geftatten , die cafernirende Truppe in zwei Gliedern aufzuftellen (zu Befichtigungen,
nicht zu Uebungen) , und es ifb daher für je 2 Mann des gelammten Standes eine
Ganglänge von 0 , 75 m zu rechnen ; die Breite mufs in diefen Theilen der Gänge
wenigftens 2,7 m fein . Wenn jedoch die Anordnung der Wohnräume dergleichen
Gänge zur Herftellung der Verbindungen nicht erfordert , fo brauchen fie nur in
einzelnen Gefchoffen vorhanden zu fein oder können auch , als leicht gebaute
Veranden , den Gebäuden vorgelegt werden . Wenn in öfterreichifchen Cafernen die
Wafchtifche auf den Gängen aufgeftellt werden follen , müffen diefe letzteren wenigftens
3,16 m Breite erhalten .

9 ) Pferdeftälle nebft Zubehör .
Unter Bezugnahme auf Theil IV , Halbbd . 3 diefes » Handbuches •< (Abth . IV,

Abfchn . 1 , A , Kap . 2 : Pferdeftälle etc.) ift hier fpeciell über Militär-Pferdeftälle noch
das Folgende zu bemerken . Das Raumerfordernifs berechnet fich nach den bisher
geltenden preufsifchen Vorfchriften über die Abmeffungen der Pferdeftälle auf 39 cbm
für ein Pferd bei Annahme flacher Stalldecke . In gewölbten Ställen vermindert fich
diefer Luftraum etwas , mehr oder weniger , je nachdem Kreuzgewölbe , böhmifche
Kappen oder preufsifche Kappen auf Gurtbogen oder Eifenträgern zur Ausführung
kommen . Die neueren fächfifchen Stallungen gewähren 44 cbm Luftraum . In Oefter-
reich-Ungarn werden mindeftens 34 cbm gefordert , in England dagegen 45 cbm . Hier¬
bei beträgt die Breite eines Pferdeftandes , bei Anwendung von Latirbäumen , in
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neueren preufsifchen Cafernen l, « o m (in älteren nur 1,57 m) , in fächfifchen 1,70 m , in
öfterreichifchen 1,5s m , in englifchen 1,68 m ; die Länge aber nach den noch geltenden
dienftlichen Vorfchriften 3,2 4 m , nach neueren Ausführungen aber 3,45 m , in fächfifchen
Stallungen 3,20 m , in öfterreichifchen 3,16 , in englifchen 2,90 m . Die Höhe foll nach
preufsifcher Vorfchrift 4,71 m betragen ; wenn ein Stall jedoch nur für einige wenige
Pferde erbaut wird , oder unter befonderen localen Verhältniffen, ift eine Verringerung
der Höhe , jedoch niemals unter 3,77 m , zuläffig .

Die älteren militärifchen Stallgebäude hatten , faft ausnahmslos, ein Obergefchofs
Syfleme— entweder zu Wohnungszwecken ausgebaut oder als Futter -Magazin zu benutzen — der

trotzdem aber nur hölzerne Decken . In neuerer Zeit ordnet man grundfätzlich nie Anordnung,
mehr Wohnräume , nicht feiten jedoch noch Futterböden über den Stallungen an ,
wölbt diefe letzteren aber auch in diefem Falle ftets ein . Daneben gewinnt jedoch der

Fig . 443 -Fig . 44 2 '

iiiiw.nii
iifil ■■!

MaSiOefterreichifche Stallung älterer " " y"

Conftruction . Neueres fächfifches Stallgebäude *

1: 250

Schnitt A D .

Fauragetjoden

1 2 3 45 6 7 8 9 10 11 12 13 H 15’

Stallbau nach dem Pavillon-Syfteme,

Stallraum unmittelbar , ohne Zwifchen-
decke, unter dem doppelwandig her-
geftellten Dache liegt , immer mehr
Boden . Diefe Anordnung ermöglicht,
mit geringen Koften einen grofsen
inneren Luftraum zu umfchliefsen,
eine vollkommen gleichmäfsige gute

durch Dachlicht flatt -
finden zu laffen , hauptfächlich aber die
bewährteften Syfteme der Lüftung 492)
ohne Schwierigkeit einzuführen.

den Jahren 1868 —70 für reitende Ar¬
tillerie erbauten preufsifchen Caferne
dar , bei welchem insbefondere die

Fig . 444 u . 445 Hellen das Sy-
des überwölbten Stalles einer in

1:500
10987654321 0 10 15 20’

492) Siehe Theil IV , Halbbd . 3 diefes »Hand -
Stallung einer preufsifchen Artillerie -Caferne .
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464.
Syftem

Gruber -
Völckner .

Conftruction der Kreuzkappen mit Stich nach aufsen, um die Lüftung zu begünftigen,
bemerkenswerth ift .

In Fig . 443 ift der Querfchnitt eines neueren fächfifchen Stallgebäudes wieder¬
gegeben .

Die das Dachwerk mittragenden Säulen und die Pilaren find von Gufseifen , eben fo die Krippen -
tifche mit zwei Futtermufcheln 49S) . Die Erleuchtung des Stalles erfolgt durch Fenfter a , a in der Be¬
dachung des Mittelganges , die zugleich die gründlichfle Lüftung ermöglichen . Aufserdem befinden fich
noch Lüftungsfenfter by b in den von den Säulen getragenen Wandfiächen c , c des Mittelfchiffes , dicht über
dem Anfall der feitlichen Pultdächer . Die durch die Stülpdecken d , d und -Wände c, c hergeftellten ge -
fchloffenen Räume unter den Dachflächen dienen keineswegs als Aufbewahrungsgelaffe , fondern follen nur
durch ihre ruhenden Luftfchichten zur Erhaltung gleichmäfsiger Wärme im Stalle beitragen .

Einen Stall ohne Zwifchendecke (öfterreichifcher Typus ) zeigt ferner Fig . 442.
Bei demfelben ift nicht nur das Dach , fondern find auch die ftützenden Säulen,
nebft Zubehör , von Holz . Ueber ganz hölzerne Stallungen oder Stallbaracken , die
nur als Noth - oder proviforifche Unterkünfte errichtet werden , wird am Schluffe
diefes Kapitels (unter e) Einiges nachgetragen werden.

Das entfchiedene Beftreben , welches man bei allen neueren Cafernen-Bauten
bemerkt , den Anforderungen der Gefundheitspflege gerecht zu werden , befchränkt
fich nicht auf die Wohngebäude , fondern hat fich , mit Recht , auch auf die Stall¬
gebäude ausgedehnt . Es kommt vor Allem darauf an , dafs für einen gegebenen
Rauminhalt des Stalles die von der reinen äufseren Luft umfpülten Aufsenflächen
der raumeinfchliefsenden Wände und Decken zu einem Maximum, die inneren , von
der verdorbenen Stallluft beftändig berührten Wandflächen dagegen zu einem Minimum
werden ; fodann aber auch die inficirbaren und die verbrennlichen Bauftoffe, wenig-
ftens aus dem Stallinneren , wo möglich ganz zu verbannen .

Als ein vorzügliches Ergebnifs der Arbeiten auf diefem Felde fei hier in
Fig . 446 die Stallanordnung nach dem Syftem Gruber- V 'ölckner (erftmalig ausgeführt

in Wien 1880 ) wiedergegeben 494
) , die auch für

die klimatifchen Verhältniffe der deutfchen Gar-
nifonen ganz geeignet fein dürfte.

Wände und Decke diefes Stalles find zu einem einzigen
Conftructionstheile zufammengezogen , der aus ovalbogen¬
förmigen Eifenrippen mit dazwifchen gefpannten Bacldlein -
kappen gebildet wird . Abgefehen von einigen Spannftangen
zwifchen den Rippen , ift der Stallraum völlig frei und leer von
jedem Conftructionstheile , wie folche bei den meiften Stall¬
anordnungen den Raum beengen und namentlich dem Staube
und Schmutze Ablagerungsflächen darbieten ; nirgends ift hier
ein Winkel , in welchem die Luft ftill flehen könnte . Die
gründlichfle Reinigung durch kräftige Wafferftrahlen , ja fogar
— wo es rathfam erfcheinen follte — durch Ausflammen
mittels Fackeln , kann angewendet werden , ohne dafs man zu

fürchten hat , das Gebäude dadurch zu befchädigen . Die in Fig . 446 angenommenen Hauptmafse können
felbftverftändlich nach Bedarf verändert werden ; hier find fie (Stallweite und lichte Hohe ) nur deswegen
denen in Fig . 442 gleich gefetzt worden , um einen unmittelbaren Vergleich beider Syfleme zu ermöglichen .
Dafs diefer Vergleich in conftructiver und gefundheitlicher Hinficht zu Gunften des neuen Syftemes ausfällt ,
wird hier keines ausführlichen Beweifes bedürfen ; nach - Verficherung der Erfinder find aber auch die Bau-
koften in diefem Falle nicht höher , als in jenem , wenn Fufsboden und innerer Ausbau diefelben bleiben .

Fig . 446 .

Stall -Syftem Gruber - Völckner -
J/250 n . Gr .

lilltiilll

493) Siehe Theil IV , Bd . 3 diefes »Handbuches «, Fig . 31 (S. 21).
494) Nach : Gruber , F . Der Cafernenbau in feinem Bezüge zum Einquartierungs -Gefetze . Wien 1880.
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Anftatt durch Chamotte -Rohre im Dachfirfl kann die Lüftung auch erforderlichen Falles durch
Dachreiter , wie in Fig . 446 punktirt angedeutet , vermittelt werden .

Einige technifchen Einzelheiten diefes Syftemes werden unten , bei Darflellung der in gleicher Weife
conflruirten Mannfchafts -Wohngebäude , zur Sprache kommen .

Die Anordnung der Stände findet in den meiften Cafernen - Stallungen nach
der Länge des Gebäudes ftatt , und zwar in zwei Reihen, zwifchen welchen ein breiter
Mittelgang liegt ; einfache Längsreihenftellung kommt feltener, nur etwa in Offiziers -
Pferdeftällen (und in Marode-Ställen) , vor. Dem Uebelftande , welcher der Längs¬
reihenftellung, bei gewöhnlicher Ausführung, leicht anhaftet — dafs fie das fchnelle
Verderben der Umfaffungen, durch Einleiten des Mauerfrafses, herbeiführt — fucht
man durch Verblenden der inneren Mauerflächen mit Chamotte-Steinen oder Klinkern,
wenigftens bis über Pferdekopfhöhe , und durch Ifolir- Luftfchichten in den Mauern
entgegenzuwirken. Sind dabei noch die Umfaffungsmauern nicht von Fenfteröffnungen
durchbrochen (wie in Fig . 443 ) , fo kühlen fie nicht fo ftark aus , als im entgegen¬
gefetzten Falle , und condenfiren daher weniger Wafferdunft.

Befonders werthvoll ift aber die Längsreihenftellung für militärifche Verhältniffe,
weil fie die Beauffichtigung der Pferde und der Dienftverrichtungen mehr erleichtert,
als jede andere Stalleintheilung . Dazu kommt , dafs die breiten Mittelgänge zum
Exerciren kleiner Abtheilungen (Rekruten) benutzt werden können ; alfo der Aus¬
bildung der Truppe einmal hierdurch, dann aber auch weil fich die Pferde bei diefer
Gelegenheit an Waffenlärm und Commando-Rufe gewöhnen , aufserordentlich förder¬
lich find .

Diefer Mittelgang ift in preufsifchen Ställen 4 ,00 bis 4,25 m , in fächfifchen 5 ,00 m,
in öfterreichifchen mindeftens 3 , i s m , in englifchen 4,27 m breit .

Dienftliche Rückfichten empfehlen, die Pferde einer Escadron , nebft zugehörigen
Offizierspferden, in einem Stallgebäude unterzubringen . Es ift dies aber zugleich, in
der Regel , die gröfste Anzahl Pferde, welche man in diefer Weife vereinigt . Aus¬
nahmen kommen allerdings zuweilen bei Train -Bataillonen vor , für deren Gefammt-
friedensftand an Pferden unter Umftänden ein einziges Stallgebäude dienen mufs .

Wenn auf Grund vorftehender Angaben die für ein Stallgebäude nöthige Grund¬
fläche aus der gegebenen Pferdezahl ermittelt werden foll , fo ift dabei noch zu be-
rückfichtigen , dafs jeder Schwadron wenigftens 2 Lehmftände eingeräumt werden
müffen ; dafs ferner — wenn zunächft nur die Längsreihenftellung ins Auge gefafft
wird — das Gebäude in wenigftens 2 , beffer aber in 4 Abtheilungen (entfprechend
den 4 Zügen der Schwadron) getheilt fein mufs und diefe Trennung durch Ein-
fchaltung von Vorfluren gefchieht , welche fich durch die ganze Tiefe des Gebäudes
erftrecken und eine in der Längenrichtung des letzteren gemeffene Breite von 4,70
bis 5,65 m (in Oefterreich-Ungarn mindeftens 3 ,10 m) erhalten . Diefen Vorfluren ent-
fprechen die Eingänge ; in ihnen findet ferner die Wafferentnahme ftatt ; fie nehmen
gewöhnlich auch die Futterkaften und endlich auch die Treppen auf, wenn fich über
den Stallräumen ein Dachgefchofs befindet.

Für die Lagerftätten der Stallwache ift — wenn diefelben nicht ebenfalls in
den Vorfluren Platz finden — durch Hinzufügung einer Pferdeftandbreite (oder zweier
dergleichen ) zu dem ermittelten Bediirfniffe Raum zu fchaffen .

Fig . 447 ftellt einen Theil des Grundriffes eines Escadron -Stallgebäudes bei
Dresden dar (zu Profil in Fig . 443 gehörig) , und zwar die Abtheilungen für die
Offiziers -Pferde und für den 1 . Zug.

465.
Stände ,

Gänge und
Vorflure .
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d . 2 Pferde des Stabsoffiziers .
e. e. Pferderüftungskammern J
f . Haferkammer j

a . Hafer
| k ammer Batt .-Offiziere .b . Sattel - \

c. Sattel - u. Haferkammer eines Stabsoffiziers .
d . Batterie .

1 St .

..44,24.

3Sibaltlbffhcp:nät

g . Treppe zum Heu - u . Stroh - Oefterreichifche Batterie -Stallung 495) . g . Treppe zum Heu - u . Stroh -
Magazin der Offiziere . Arch . : v . Gruber . Magazin der Batterie .

Jede Zugftallung hat 36 Pferdeftände , der ganze Escadron -Stall mithin deren 144 , einfchl . der Lehm -
ftände ; aufserdem für Offiziers -Pferde 12 gewöhnliche und 2 Laufflände (boxes) . Die Eingänge von den
Fluren in die Stallabtheilungen find durch Schiebethore verfehliefsbar .

Weitere Beifpiele deutfeher Längsreihen -Stallungen find unter 3 gegeben .
Einen öfterreichifchen Entwurf 495

) eines Stallgebäudes für den Friedensftand
einer Feld -Batterie zeigt Fig . 448 . Dem eigentlichen , nach dem Profil Fig . 446 zu
erbauenden Stalle fchliefst fich auf jedem Flügel ein zweigefchoffiger Bau an , der
Hafer- , Sattel - und Pferderüftungs-Kammern aufnimmt.

In Frankreich fcheint gegenwärtig der vierreihige Stall (ecurie gare) , wie er
in Fig . 449 fchematifch dargeftellt ift , in militari-
fchen Kreifen den meiften Beifall zu finden.

Das Mittelfchiff ift in der Regel von den Seitenfchiffen
nicht durch volle Mauern , fondern durch Bogenftellungen ge¬
trennt , wobei jedoch die Oeffnungen zwifchen den Schäften
der letzteren bis über Pferdekopfhöhe zugefetzt werden müffen ,
damit fich die Pferde gegenfeitig nicht fehen und der zur Lüftung
unentbehrliche Zug fie nicht direct treffen kann .

Die Abmeffungen , in welchen bisher diefe vierreihigen Ställe
ausgeführt worden find , bewegen fich in folgenden Grenzen :

Breite B des Mittelftalles von 9 ,oo bis 9,50 m ,
» b eines Seitenftalles » 5 ,50 bis 6 ,is m ,

Höhe hi der Aufsenmauer des Seitenftalles 3 bis 4 m ,
» /i2 des Seitenftalles beim Anfall an den Mittelbau

Franzöfifche Stallung . 4 ,oo bis 6,7o m ,
(£ curie gare .) » H der Mittelftallwände von 5 ,o bis 7,70 m -

Fig . 449 .

1.
495) Nach : Gröber , F . Beifpiel für die Anlage einer Artillerie -Caferne etc . Wien 1880. Bl. 4.
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Das Mafs , um welches die Wände des Mittelfchiffes die ieitlichen Pultdächer überhöhen, ift in den
meiften Fällen nahezu lm , vergröfsert fich einerfeits bisl ,7o m (Fontainebleau) und vermindert fleh ander¬
wärts bis auf 0,50 m (ecole militaire zu Paris) .

Bei den vierreihigen Stallungen, welche unter dem zweiten Kaiferreiche in Paris
erbaut worden find , will man 200 Francs für jedes Pferd an den bis dahin üblichen
Baukoften erfpart haben . Auch dem Gefundheitszuftande der Pferde follen fich diefe
Stallungen fehl' günftig erweifen ; um jedoch in diefer Beziehung nicht eine Ver-
fchlechterung im Laufe der Zeit befürchten zu müffen , dürften in der Hauptfache
nur Stein und Eifen die Baufboffe fein .

Die Querreihenftellung der Pferde wurde früher , als man noch die Ställe mit
einem Wohngefchofs überbaute , häufiger ausgeführt, als jetzt ; fie herrfchte indefs, bis
in die neuefte Zeit, in den franzöfifchen Militär-Stallgebäuden noch vor . Bei künftigen
Neubauten dürften jedoch diefe ecuries docks von den oben fkizzirten ecuries gares
verdrängt werden . Auch in Oefterreich-Ungarn ift den Cafernenbau-Unternehmern
nicht verwehrt , fich für Querreihenftallungen zu entfeheiden ; man macht hier aber
zur Bedingung , dafs jede Stallabtheilung , die nur an einer Seite Fenfter erhalten
kann , aus höchftens 6 Pferdeftänden in einer Reihe beftehe . Sind Fenfter in beiden
Aufsenmauern angebracht , fo find 10 bis 12 Stände , und wenn aufserdem noch
Deckenlichtfenfter vorhanden find , 14 bis 16 Stände in einer Reihe zuläffig .

Fig . 450 ftellt den halben Grundrifs eines öfterreichifchen Escadron -Stallgebäudes
mit Querreihenftellung 496 ) dar . Die Erleuchtung wird hauptfächlich durch grofse
Deckenlichter in den Dachflächen bewirkt.

Während man in Oefterreich - Ungarn auch bei Annahme diefes Stall - Syftemes
daran feft hält , jeder Schwadron ihr befonderes Stallgebäude zuzutheilen, fchreiben
die als types du genie be-
zeichneten franzöfifchen

Normal-Cafernenpläne,
nach • welchen zahlreiche
Cafernen feit 1871 erbaut
worden find , für ein Ca-
vallerie-Regiment 2 ecuries
docks für je 84 Pferde
und 2 dergleichen für je
224 Pferde vor. Gegen
diefe letzteren Maffenftal -
lungen — Gebäude von
etwa 80 m Länge utid . 23 m
Tiefe — werden vom Hy¬
gieniker mit Recht grofse
Bedenken erhoben ; Tollet
verwirft fie gänzlich und
fetzt ihnen die vierreihige,
nach feinen Principien ver-
befferte Stalleintheilung
entgegen .

496) Nach : Gröber , F . Bei¬
spiele für die Anlage von Cavallerie -
Cafernen . Wien 1880. Bl . 12.

Handbuch der Architektur . IV .

Fig . 450.
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Oefterreichifche Escadron-Stallung 496) .
Arch . I v . Gruber .

I kammer für 1 Rittmeifter und 1 Lieutenant.
c. Hafer

j )cammer ,-jes uncj 2> Zuges .a . Pferderuftungs - \
L .Si. Lehmftand . Sch .St . Schlafftelle .

32
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466.
Sattel-

u. Gefchirr-
kammern.

467.
Futter¬

kammern.

468.
Kranken-

ftälle .

Noch fei darauf hingewiefen , dafs in nicht überbauten Querftallgebäuden , wo
alfo jede Stallabtheilung ihr befonderes Satteldach hat , die Bedachung auf die Dauer
fehr fchwierig dicht zu erhalten ift und die Querfcheidemauern in Folge deffen ge¬
wöhnlich viel von der Näffe leiden.

Sattel - und Gefchirrkammern werden in deutfchen Cafernen für die im Ge¬
brauch befindlichen Stücke für Mannfchaftspferde nicht gewährt , weil man gefunden
hat , dafs durch Benutzung folcher Kammern die Haltbarkeit der Ausrüftungsftücke
nicht wefentlich erhöht , wohl aber der Dienft erfchwert wird. Den Offizieren , welche
zumeift mehrere Garnituren Sättel etc . im Gebrauch haben , können jedoch kleine
Sattelkammern zugetheilt werden.

In Oefterreich - Ungarn dagegen ift unterfagt , Pferdeausrüftung in Stallräumen
aufzubewahren ; es werden vielmehr Pferderüftungskammern zumeift im Stallgebäude
felbft (fiehe Fig . 450) , zuweilen aber auch in benachbarten befonderen Gebäuden
hergeftellt . Der Raumbedarf wird ermittelt , indem man für jedes Offizierspferd
1,8 <lm , für jedes Mannfchafts-Reitpferd 0,s qm , endlich für jedes Zugpferd oder Trag¬
thier (der Gebirgs-Artillerie ) 0,9 qm Grundfläche berechnet .

Für kleinere , gewöhnlich nur für 5 Tage berechnete P'uttervorräthe machen
fich bei den Schwadronen etc . Futterkammern nöthig , die entweder über oder neben
den Stallräumen oder in befonderen Gebäuden gewährt werden . In deutfchen Cafernen
finden jedoch die Haferkaften gewöhnlich in den breiteren Stallvorfluren Platz , fo
dafs es nur für das Rauhfutter befonderer Aufbewahrungsräume bedarf . Die neueren
Entwürfe öfterreichifcher Stallungen haben dagegen , aufser diefen Heu- und Stroh-
Magazinen, ftets auch Haferkammern , weil die Vorflure nur 3,16 m breit angenommen
find oder auch gänzlich fehlen. Beifpiele von Futterkammern find in Fig . 448 u . 450
erfichtlich.

Für Heu und Stroh rechnet man eine Magazins-Grundfläche von 0,2 2 bis 0,2 5 qm
(bei fünftägigen Faffungen) und für das Mannfchaftspferd 2,5 qm für jedes Offiziers¬
pferd (bei monatlichen Faffungen) .

Die Unterbringung erkrankter Pferde mufs in befonderen Gebäuden , in fog.
Krankenftällen (Marode-Ställen) , erfolgen. Diefelben find wieder ftreng zu fcheiden
in Stallungen für nicht anfteckend kranke Pferde und folche für Pferde, welche mit
anfteckenden Krankheiten behaftet oder folcher verdächtig find .

Die Abtheilungen der Krankenftälle umfaffen ftets nur wenige Pferde ; auch
mufs es möglich fein , einzelne Pferde gänzlich abzufondern . Die Stände der Kranken¬
ftälle find geräumiger , bis zum Doppelten der Grundfläche gewöhnlicher Pferdeftände ,
dabei von einander durch fefte Standwände , die in den Ställen für verdächtige Pferde
bis zur Decke reichen , getrennt . In deutfchen Cafernen werden fie etwa 10 qm
grofs gemacht ; in Oefterreich-Ungarn bilden fie quadratifche Laufftälle von 3,80 m
Seitenlänge (14,44 qm) . Bei diefer Vergröfserung der Grundfläche ift es zuläffig und,
der Erwärmung wegen , auch zweckmäfsig, die Höhe des Krankenftalles zu vermindern ;
doch foll immer die auf ein marodes Pferd entfallende Luftmenge gröfser fein , als
die für gefunde Pferde ausgeworfene. In den deutfchen Krankenftällen kommen auf
jedes Pferd gegen 45 cbm , in den öfterreichifchen und englifchen fogar 50 bis 54 cbm
Luft . Ueberdies follen Einrichtungen zu kräftiger , zugfreier Lüftung vorhanden fein ,
welche geftatten , ftündlich für jedes Pferd etwa 40 bis 50 cbm frifche Luft zuzuführen.
Je nach den klimatifchen Verhältniffen foll endlich der Krankenftall ganz oder theil-
weife heizbar fein .
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Die Krankenftälle werden in Deutfchland und Oefterreich - Ungarn für etwa
2 Procent des Pferdeftandes angelegt . Aufserdem aber erhalten die öfterreichifchen
Cafernen , welche mehr als 200 Pferde beherbergen , noch ein vollkommen ab-
gefondertes kleines Stallgebäude für 2 bis 4 verdächtige Pferde.

Fig . 4SI -
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Fig . 452.

Krankenftall für ein öfterreichifches Cavallerie-Regiment 497) .
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Fig . 451 zeigt die Anordnung eines Krankenftalles der Dresdener Cafernen
für ein Feld -Artillerie-Regiment . Ein Cavallerie-Regiments-Krankenftall hat 10 Stände
für Leichtkranke ; die übrigen Räumlichkeiten find verdoppelt .

Fig - 453-
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Stallungen einer Cavallerie-Regiments-Caferne
zu Berlin.

In Fig . 453 ift eines der beiden Krankenftallgebäude einer Berliner Cavallerie-
Regiments-Caferne mit dargeftellt .

Daflelbe enthält zwei von einander gänzlich gefonderte einreihige Stallungen, die 3,65 m im Lichten
hoch find und gehobelte Holzdecken haben ; eine jede nimmt 4 Pferde auf. Die Stände mit hohen,

497) Nach : Gruber , a . a . O., Bl . 7.
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fetten Wänden find 1,80 ™, der Gang hinter denfelben 2,oo m breit . Das Gebäude ift durch eine befondere

Einfriedigungsmauer für Unbefugte unnahbar gemacht .
In Fig . 452 ift der Entwurf eines Krankenftalles für ein öfterreichifches

Cavallerie-Regiment 49 7) wiedergegeben .
469- Die Düngerftätte für eine Escadron erhält , bei täglicher Abfuhr des Miftes ,

Dungerftatten. Qrgfse von ca qm . ^ei nicht täglicher Abfuhr theilt man jedem Schwadrons-
ftalle eine ausgemauerte Grube von 3 , o bis 4 , o m im Quadrat und 1,5 bis 2 , o m Tiefe
oder einen eingefriedigten ebenerdigen Platz von etwa 25 <tm zu .

4?° - Wo die Streu nicht beftändig unter den Pferden liegen bleibt , find den Ställen
rchuppen . Streufchuppen (Streuftroh -Stellagen ) beizugeben ; dies find Lattenböden unter Flug -

dächern , auf welchen die Streu , in Schichten bis etwa 80 cm hoch , zum Trocknen
ausgebreitet wird . Je nachdem man 2 oder 3 folcher Trockenböden unter einem
Dache unterbringt , bedarf man für jedes Pferd ^2 oder ^3 qm Streufchuppen -Grund¬
fläche .

Bei englifchen Pferdeftällen find für das Streutrocknen Flugdächer an einer
Stallfrontmauer angebracht ; eine völlig freie Lage der Streufchuppen ift aber offenbar
— für die Streu und für das Gebäude — zweckmäfsiger.

10) Hufbefchlagfchmieden .
4?I - Eine Hufbefchlagfchmiede befteht aus der eigentlichen Schmiedewerkftätte und

üufbefchlag - #
^

4
fchmieden . einer Befchlaghalle. Nach älterer preufsifcher Vorfchrift erhielt ein Cavallerie-

Regiment nur zwei Schmiedeeffen. Jetzt theilt man , wo möglich , jeder Escadron ,
jeder reitenden Batterie und jeder Train - Compagnie ihr befonderes Schmiedefeuer
zu , wogegen von den Feld - Fufsbatterien zwei auf ein Feuer angewiefen werden
können . Zu jeder Escadron - etc . Schmiede gehört ein Raum für Kohlen und ein
folcher für Eifen. Wenn die Befchlaghalle einen auf allen Seiten gefchloffenen Raum
bildet, braucht der Schmiederaum von ihr nicht getrennt zu werden.

Eine Vereinigung mehrerer Hufbefchlagfchmieden ( 1878 erbaut ) zeigt Fig . 454.

Fig . 454 -
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Hufbefchlagfchmieden für Cavallerie ,
Artillerie , Train und Reitfchule

bei Dresden .

Die Anftalt ift auf der Grenze errichtet , längs deren die Cafernements eines Cavallerie -Regimentes ,
eines Train -Bataillons und eines Artillerie -Regimentes zufammenftofsen . Das gröfsere , im Mittel 38 m lange
und 11 m tiefe Gebäude enthält 4 Schmiedewerkftätten mit 8 Feuern , von welch letzteren 6 den fünf
Schwadronen und der Reitanftalt zugetheilt find , während 2 Feuerftellen als Referve dienen . Das Ge¬
bäude hat ein Pultdach ; die Höhe der Stimmauer an der Seite der Schmieden (6,20 nO geftattete , zwei
Reihen Fenfter über einander anzubringen . Die Fachwerkwand , welche auf der entgegengefetzten Seite
die Befchlaghalle abfchliefst , ift 3 ,15 m hoch und hat neben 4 Eingängen 6 Fenfter , die rechte Giebelmauer
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